
DlpI.-I,.. W. franIre, ICDT" Methodische Betrachtungen zur Erarbeitung neuer konstruktiver 
Prinziplösungen für die industriemäßige Tierproduktion 

1. Problemstellung 

Eine zunehmende Komplexität der Aufgaben unter Verwer· 
tung neuer naturwissenscnaftlicher Wirkprinzipien ist für 
alle Zweige der Volkswirtschaft gemeinsam. Diese neuen 
Wirkprinzipien sind wieder nur mit immer komplexeren 
Maschinensystemen realisierbar /1/. Die Notwendigkeit und . 
Zielstellung für die Entwicklung neuer konstruktiver Prin· 
ziplösungen ist deshalb von der Entwicklung neuer Ver­
fahren nicht zu trennen. Bei der konstruktiven Vorherei­
tung hat die Verfahrensentwicklung ein zeitliches Primat. 
Der Bestimmung der technologisch möglichen Varianten 
folgt die Konstruktion technischer Gebilde zur Realisierung 
dieser Verfahren /2/, soweit keine geeigneten Lösungen vor· 
liegen. 

Beim Fehlen geeigneter Lösungen werden Aufgahenstel. 
lungen für die angewandte Forschung formuliert. 

Bei der Entwicklung von Verfahren und technischen Prin­
ziplösungen für die Tierproduktion ist als entscheidende Be· 
sonderheit die Produktion von und mit lebenden Tieren zu 
beachten. Quantität und Qualität der Produktion werden 
entscheidend durch das Tier bestimmt. Neben stofflich-tech­
nischen Prozessen treten auch biologisch-technische und 
biologische Prozesse auf und sind entsprechend zu berück­
sichtigen /3/. 

Ausgehend von dieser Betrachtungsweise wurde von einem 
Forschungskollektiv an der Sektion Landtechnik ein tech­
nisches Verfahren für die industriemäßige Ferkelhaltung 
unter Einbeziehung neuer konstruktiver Prinziplösungen 
entwickelt. 

2. Zur Lösungsmethode 

Als methodische Grundlage wurde die Konsttuktionssyste­
matik von Hansen /2/ angewendet. 

Aufbauend auf einer technologischen Grundstruktur als Er­
gebnis le{:hnologischer Voruntersuchungen wurde das zu 
entwickelnde Verfahren analysiert (Bild 1). 

Der Haltungsabschnitt untergliedert sich entsprechend den 
unterschiedlichen Aufgaben in Teilsysteme (z. B. Fütterung, 
Reinigung und Desinfektion) . Die technologischen Grund­
verfahren (TGV) dieser Teilsysteme wurden aufgestellt. 

Das TGV erlaubt aber noch keine Aussagen über die tech­
nischen Realisierungsmöglichkeiten der technologischen 
Aufgabe. Deshalb bedarf es zur Lösungsfindung einer nähe­
ren Untersuchung der Umstände, unter dene~ das TGV ab­
läuft. Dazu wurden zu den TGV Wirkpaarungen aufgestellt, 
die die TGV näher charakterisieren. Dies wird als zweck­
mäßig angesehen, weil eine Wirkpaarung (z. B. Tier-Käfig­
boden) jeweils nur die unmittelbare Kontaktstelle betrifft, 
die technisch gelöst werden muß. 

Zu jedem Teilsystem wurde entsprechend der Konstruk­
tionssystematik das Grundprinzip in Leitblattform aufge­
stellt, wobei die Elemente des Grundprinzips mit den Ele­
menten der Wirkpaarungen identisch sind. Die Grundprin­
zipien der Teilsysteme gaben die erforderliche Grundlage 
für die Synthese. 

Die Synthese wurde für jedes Teilsystem zur Realisierung 
der Aufgabe des Grundprinzips durchgeführt. Eine Bearbei­
tung in mehreren Konkretisierungsstufen erwies sich als 
vorteilhaft, um eine rechtzeitige Einengung des Lösungs­
felds und das Eliminieren nicht vertretbarer Lösungen zu 
gewährleisten. Das Lösungsfeld wurde bei Vorrang des tech­
nischen Optimums unter Beachtung der übergeordneten 
Rolle der Funktion eingeengt. Da eine Bewertung in wirt-
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schaftlicher Hinsicht erst erfolgen kann, wenn funktionell 
brauchbare Lösungen vorliegen /2/, wurden allgemeingül­
tige Kriterien für die Auswahl von technischen Ausrüstun­
gen für Tierproduktionsanlagen erarbeitet und in jeder 
Konkretisierungsstufe präzisiert. Weitere Auswahlkriterien 
ließen sich aus der AufgabensteIlung, naturwissenschaft­
lichen Grundlagen und der Kombination der Detaillösungen 
ableiten. 

Den Bearbeitungsweg in einer Konkretisierungsstufe zeigt 
Bild 2. Entsprechend der Konstruktiollssystematik wurden 
für die Wirkpaarungen jedes Teilsystems mögliche Varian­
ten aufgestellt und zur Auswahl nötige Kriterien erarbeitet. 

Das Aufstellen von Verfahrensvarianten erfolgte mit dem 
Ziel, verfahrensbedingte Entscheidungen (z. B. Auswahl des 
Fördersystems für Futter) vor Detailentscheidungen (z. B. 
Ausführung des Käfigbodens) zu treffen. Die Abstimmung 
der ausgewählten Verfahrensvarianten schuf eine sichere 
Grundlage für weitere Detailentscheidungen. Durch die Auf­
s~ellung von Lösungsvarianten zu den Wirkpaarungen wur­
den relativ einfache Entscheidungen möglich. 

Als Ergebnis der Abstimmung der Prinziplösungen der Teil­
systeme konnten Forschungsaufgaben für spezielle Unter­
suchungen formuliert werden, deren Ergebnisse In die 
nächste Konkretisierungsstufe eingingen. 
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:1. Verfahren für eine induslriemäßige Ferkelhaltung 

,\Js Ergebnis der Untersuchungen konnte ein Verfahren für 
die Fl'rkelhaltung vorgeschlagen werden, rlas den Anforrle­
rungen an tline industriemäßige Produktion gerecht wird. 

Folgende Bedingungcn wurden realisiert: 

- Weitgeh('nde rrennung der tl'chnischen Ausrüstung in 
spezialisierte FUllktionsbereichl' . 
Anordnung von kompliziertcn Arbeitseleml'nten stati,,­
när in zentralen Einrichtungen 
(FutterauCbt'reitung lind -rlosierung, Restfullcrrückgc­
wirulUng, Reinigung und Desinfektion der Käfige und 
Fütterungseinrichtung. llmstalJullg, Tierkontrolle und 
-pClegp) 
Günstige Arbcitsbedingungen für Bedienuu~- uud 
PClegepersonal 
Gewährleistung günstiger Umwcltbedingungen für die 
Tiert' (Einzclhaltung, Einz ..... ldosi('nlflg de, Futter" autn­
matisierharc Lcheno-Tot-Kontrolll' rlur"h He'tfullermes­
sung) 
Möglichkeit <Irr Hralisicrung aller Förocraufgabpn im 
Haltungsabsrhnill (außer Luft) mit einem einheitlichen 
Förol'rsystcm 
Entmistung wiihrcno dt'r Haltung ohn ..... ml'chanische Ar­
bcitselemente 

Als schon in Tierversuchen erprobte nelle technische Prin­
ziplösungell sind ein Fütterungselcment für Flüssigfutter /t,J 

und eine Aufzucht- unrl Transporteinheit /5/ zu nennen. 
An der Vervollkommnung der konstruktiven Lösungen wird 
wei tergearbei tet. 

4. Zusammenfassung 

Es wirrl eine Methode zur Erarbeitung neuer konstruktiver 
Prinziplösungcn vorgeschlagen . 

Die Analyse erfolgt bis zu Wirkpaarungen und oer Aufstel­
lung von Grundprinzipien. 

Die Synthese wiro m mehreren Konkretisierungsstufen 
durchgeführt. 

Abschließenrl wird auf eine techllische Ausrüstung zur inou­
striemäßigen Ferkelhaltung, die nach dieser Methode erar­
heitet wurde, hingewiesen. 
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Möglichkeiten zur Beeinflussung der Viskosität und des 
Absetzverhaltens von Flüssigfutter in der Ferkelaufzucht 

Olpl.-Ing. H. Egl,. KOTO 

1. Problemstellung 

In industricmäßig produzierenden Anlagen, dic Flüssigfut­
tpr einsetzen. stellen die FließeigenschafLen der Futtermittel 
eine entscheidende Grundlage für die Konstruktion der 
technischen Ausrüstung dar. 

Bei der Aufzucht frühabgeset.zter Ferkcl sowie bei der mut­
terlosen Ferkelaufzucht werden vitamin- und eiw..,ißreiche 
Futtermittel verwendet. Eine Vornussetzung für oen ökono­
mischen Umwandlungsprozeß dieser hochwertigen Futter­
mittel in tierische Substanz ist u. a. ein Minimum an Futter­
verlusten. Sowohl in stationären Rohrleitungssystemen als 
auch in mobilen Futterverteilern ist dem ProbJem "Verlust­
senkung" große Bedeutung beizumessen. 

Eine Analyse der auftretenden Futtervcrluste zeigte, daß 
drei Anteile zu unterscheiden sind / 1/ /2/: 

aktive Verluste durch das Ticr 
(Beim FreBvorgang wird u. a. Flüssigfutler aus dem 
Trog verspritzt.) 

passive Verluste rlureh das Tier 
(Besonoers bei der mutterlosen Aufzucht kommt es vor. 
daß Tiere die angebot..,ne Futterration nicht aufnehmen. 
Sofern hier kcine RestCutterrückgewinnung erfolgt, han­
delt es sich um FUllerverluste.) 

technische Verluste 
(Auf dem Weg von der Zubereitung bis zum dem Tier 
zugänglichen Bereich treten Verluste vorwiegend ourch 
anhaftende Filme auf.) 

Gegenstand der weiteren Betrachtungen sollen die "Techni­
schen Verluste" sein. Die Untersuchungen haben das Ziel, 
Möglichkeiten zur Minderung der Haftfilmdicke, der Ver­
meidung bzw. Verminderung der Sedimentation und einer 
Verbesserung de~ Fließverhaltens zu finden, wobei die 
Eigenschaften des Flüssigfutlers im Hinhlick auf die Tier­
ernährung nicht negativ beeinflußt werden dürfen. 
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2. Theoretische BetrachtWlgen 

Die Flil'ßeigt:I\,chaften , die HaftCilmdicke und das Absetz­
verhallen stehen in enger Wechselbeziehung. Da es sich bei 
Flüssigfutter in der Ferkelaufzucht oder bei Sauermilcher­
satzpfäparaten um keine Newtonsehe Flüssigkeit handelt, 
sondern um ein Gemisch aus verschiedenen Substanzen mit 
unterschiedlichen Eigenschaften, ist eine Berechung nach 
den Gesetzm5ßigkeiten der Strömungslehre nicht unmittel­
bar möglich /3/. 

2.1. Anforderungen an Flüssigfutter aus technischer Sicht 

Betrachtet man die Zusammenhänge, ~o jst folgender· Sach­
verhalt festzustellen : 

2.U. Zum Fließverhalten (Scheinviskosität) 

Beim Föroem von Flüssigfulter in Rohrleitungen ist die 
Antriebsleistung vom Druckverlust in der Leitung und von 
der zu fördernden Menge je Zeiteinheit abhängig /3/. Eine 
Vermindel'}Jng der Viskosität senkt die erforderliche An­
triebsleistung und ist deshalb für den Förderprozeß anzu­
streben. 

2.1.2. Zum Absetzverhalten 

Das Abselzverhalten bzw. die Entmischung, sowohl bei der 
Lagerung als auch beim Förderprozeß in stationären Roh­
ren (Steigrohren) oder mit mobilen Verteilern, hat negative 
Auswirkungen auf den technologischen Ablauf durch Beein­
flussung des physikalischen Fördervorgangs (Energie) und 
auf oie gleichmäßige Versorgung der Tiere mit NährstoCCen. 
Weiterhin kann ein starkes Absetzen der festen Futterbe­
standteile' zu Verstopfungen von Pumpen und zu anderen 
Funktionsstörungen führen. 
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